
VORSTELLUNG DES NEUBAUS VON AHP MERKLE IN GOTTENHEIM

Dasmit 7,5MillionenEuroveran-
schlagte Projekt baute der Herstel-
ler von Hydraulikzylindern zu ei-
nem Zeitpunkt, da andere Firmen
wegen der Finanzkrise sämtliche
Investitionen strichen. „Wir haben
antizyklisch gehandelt“, sagt Juni-
or-Geschäftsführer ChristenMerk-
le. „Dafür haben uns nur wenige
auf die Schulter geklopft - aber
wir glauben an unser Produkt.“
Der optimistische Juniorchef
räumt aber ein, dass AHP nicht so
hart getroffen wurde, wie viele
andere. Die Firma sei im vergan-
genen Jahr ohneKurzarbeit ausge-
kommen.

Ein gemeinsames Dach

Am ehemaligen Standort in
Hugstetten war die beabsichtigte
Erweiterung nicht möglich, der
Firmensitzwar bereits auf mehre-
re Gebäude verteilt. Produktion,
Hochregallager, Konstruktion und
Verwaltung sollten unter ein ge-
meinsames Dach kommen. Auch
alle 120 Mitarbeiter wollte die Fir-
ma halten. Deshalb sah sie sich
nach einem Bauplatz in der Nähe
um. In Gottenheim sei die Firma
mit offenen Armen empfangen
worden, sagt Merkle. Kein Wun-
der, denndieZahl derArbeitsplät-
ze imOrt stiegmitAHP um30 Pro-

AHP Merkle hat den neuen Firmensitz im Gewerbegebiet Nägelsee in Gottenheim bezogen
zent.
Für den Neubau engagierte das

mittelständische Unternehmen
den Architekten Klaus Wehrle aus
Gutach-Bleibach von der Pla-
nungsgesellschaft Carré. „Der hat-
te Industriebauerfahrung, bei-
spielsweise mit der Peguformer-
weiterung und der neuen Kaiser-
backstube. Das hat uns gefallen.
Wir sind durch Zufall auf ihn ge-
kommen“, erzählt Merkle. Carré
hat das neue AHP-Gebäude in Got-
tenheim nach dem Standard KFW
60 gebaut, es ist CO2–neutral, hat
eine Pelletsheizung und bekommt
noch „eine richtig große Photovol-
taikanlage, die die Dachfläche
nutzt und deren Energie ins Strom-
netz eingespeist werdenwird“, er-
zählt Christen Merkle. Projektiert
wird die Solaranlage durch die Fir-
ma bub – 2b Management.

Miteinander entscheidend

Das Unternehmen legt Wert auf
das menschliche Miteinander. Das
kommt in dem neuen Bau zum
Ausdruck. „Wir saßen vorher mit
25 Leuten nah beieinander in ei-
nem Großraumbüro“, erzählt
Christen Merkle. „Das Gegenteil
wollten wir auch nicht, dass jeder
in seinem Büro isoliert ist.“ Die Lö-
sung sind größere undkleinere Bü-
ros, die teils um die Ecke liegen
und ein offener Innenbereich wie
in einemAtrium. Im lichtdurchflu-
teten Treppenhaus sieht man die
Mitarbeiter herumlaufen und hört
sie miteinander sprechen. Auf je-
der der drei Etagen gibt es eine
hochmoderne Cafébar, der Kaffee
ist hier kostenlos.
Im zweiten Stock findet sich au-

ßerdem ein Lesebereich, in den
sich Mitarbeiter/innen mit einer
Zeitung zurückziehen können.
Auch ein „meeting-point“ mit ei-

Gottenheim. Vor gut einem Jahr
fand der Spatenstich für den neu-
en Firmensitz von AHP Merkle im
Gewerbegebiet Nägelsee in Got-
tenheim statt. Mittlerweile ist
das Gebäude fertig gestellt und
bezogen. Nur die Außenanlagen
sind aufgrund des Wetters noch
nicht hergerichtet. Der Firmen-
sitz lockt viele Interessierte an,
die sich die Architektur anschau-
en.

nem schönen Blick nach draußen
gibt es hier und einenmodernmö-
blierten Projektraum. Die großen
Fensterfronten integrieren drau-
ßen die Felder in die Stimmung
drinnen. Gras soll noch gesät wer-
den und die Terrasse vor der Kan-
tine ist auch noch nicht fertig ge-
stellt.

Neubau zum Wohlfühlen

„Unsere Kantine wird überra-
schend gut angenommen“, erzählt
der Juniorchef. Hier gibt es eineMi-
krowelle und Gerichte zum Auf-
wärmen, einen Brötchenverkauf
und natürlich einen Kaffee- und
Getränkeautomat. An der Wand
mit dembunten Strichcode-Design
ist ein Tresen mit Barhockern ein-
gerichtet, an dem die Mitarbeiter
im Internet surfen können. „Das
sind kleine Apple-Server, die sind
nicht ans Firmennetzwerk ange-
schlossen“, erläutert Merkle.

Beim Rundgang mit dem Fir-
menchef wird offensichtlich, dass
es in der Firma keine autoritären
Hierarchien gibt. Niemand zuckt
zusammen, weil der Juniorchef
überraschend auftaucht, im Ge-
genteil,manhält ein Schwätzchen.
DiePhilosophiedesFamilienunter-
nehmens ist, dass die Mitarbeiter
am besten arbeiten, wenn sie sich
wohl fühlen. Das Unternehmen
übernimmt Verantwortung für sei-
ne Mitarbeiter, die Profitmaximie-
rung steht nicht im Vordergrund.
In dem Neubau kann man sich

wahrlich wohl fühlen. Er umfasst
knapp 5.000 Quadratmeter, 3.200
hat die Fertigung und 2.400 die Bü-
ro- und Nebenräume. Pflanzen,
quietschbunte Sessel, Kunst, Licht
und Rückzugsräume bieten einen
sehr angenehmen und wohl auch
kreativen Rahmen. „Die Mitarbei-
ter sind glücklich“, sagt Christen
Merkle. (wor)

In der Versand- und Montagehalle von AHP Merkle hat jedes Teil seinen
Platz.DurcheinneuescomputergesteuertesHochregalsystemkönnenEin-
zelteile nun schneller geliefert werden. Foto: wor

Gottenheim. Doch nicht nur die
Büroräume sind hell und freund-
lich, sondernauchdievierProduk-
tionshallen bei AHP Merkle. Nie-
mand wirkt gehetzt. Für die acht
Lehrlinge gibt es eine separate
Lehrwerkstatt im Fertigungsbe-
reich. „WirbildenunsereFachkräf-
te selbst aus“, erläutert der sechs-
fache Familienvater Merkle. „In
Zukunft sollen es noch mehr Lehr-
linge sein, die könnenwir dann al-
lerdings nicht mehr alle überneh-
men“, sagtAusbildungsleiterAnd-
reas Mayer-Weis. AHP bildet aus
zum Zerspanungsmechaniker, In-
dustriemechaniker, Maschinen-
und Anlagenführer und zum/r In-
dustriekaufmann/frau. Auch Ma-
schinenbaustudenten aus Lörrach
kommen her.
AHP Merkle entwickelt und

baut Hydraulikzylinder. Gründer
der Firmawaren 1973 Gerhard und
Renate Merkle, Christen Merkles
Eltern. Nach der Mutter ist die Re-
nate-Merkle-Stiftung benannt, mit
der das Unternehmen Menschen
in einer Bergbauregion der Ukrai-

Hochwertige Produkte für die Automobilhersteller

ne hilft, die schwersten Umwelt-
schäden ausgesetzt sind.
Die hochwertigen Produkte von

AHP-Merkle sindweltweit gefragt,
der Umsatz steigt beständig. Füh-
rende Automobilhersteller schrei-
ben AHP-Zylinder vor. Es gibt 15
Auslandsvertretungen, wichtigs-
ter Abnehmer ist zur Zeit China.
Alleswird aber in Deutschland ge-
fertigt, kein Arbeitsgang wurde
ausgelagert, darauf legen die
Merkles wert.
Durch das am Ende der Produk-

tionshalle sich befindende, 18 Me-
ter hohe Hochregallager kann das
Familienunternehmen nun auch
im Voraus produzieren und
schneller liefern. Lagermeister
Andrzej Laskowski führt ein klei-
neres, computergesteuertes Hoch-
regalsystem für Einzelteile vor.
„Wir haben auch in Technologie
investiert“, sagt Christen Merkle.
(wor)

Weitere Informationen zu
AHP Merkle unter: www.ahp.de und
www.carre-gmbh.de

Diese Zylinder sind fertig für den Versand. Foto: wor

Junior-Geschäftsführer Christen Merkle kümmert sich auch darum, dass
sich die Mitarbeiter am Arbeitsplatz wohlfühlen. Foto: wor

Modernes Design und klare Linien im Treppenhaus, im Hintergrund die
runde Cafébar. Foto: wor
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